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Bedeutungsvolle Mineralbestandteile

Früher war man weniger über die lebens-
wichtige Bedeutung der Mineralbestand-
teile, bekannt auch als Nährsalze, unter-
richtet. Es war auch nicht in gleichem
Masse nötig wie heute, weil die Nahrung
noch nicht so entwertet war wie die Zivi-
lisationskost unserer Tage. Da die Mine-
ralbestandteile in gewissen Mengen in un-
serem Körper vertreten sind, sollten wir
durch die Ernährung nie einen Mangel
an ihnen aufkommen lassen, weil sich
dies für unseren Gesundheitszustand sehr

ungünstig auswirken wird. Nehmen wir
vom menschlichen Körper nun einmal eine
Elementaranalyse auf, um den Gehalt an
Mineralbestandteilen festzustellen, dann
finden wir, dass Kalk mit ungefähr sieben
Prozent vorhanden ist. Das zeigt uns, wie
wichtig es ist, den Kalkspiegel im Blute
stets gut zu erhalten. Wenn dies nicht der
Fall ist, löst der Körper Kalk aus Kno-
chen und Zähnen. Die Folgen hiervon
kennen besonders die Zahnärzte und Lun-
genfachärzte nur zu gut. Phosphor nimmt
mit seinen 3,7 Prozent im Körper den

zweitgrössten Platz ein. Es ist mit Kalk
und teilweise auch mit Kali gebunden
und ist als Baustein für das Knochen-
gerüst von Bedeutung. Doch spielt Phos-
phor auch zur guten Funktion der Nerven
sowie vor allem der Gehirnzellen eine
wichtige Rolle. Das bestätigt besonders
deutlich Moleschots Ausspruch: «Ohne
Phosphor kein Gedanke». Kali ist an-
schliessend mit 0,8 bis 1 Prozent im Kör-
per vorhanden. Es ist vor allem mit Phos-
phor verbunden, und zwar in Gehirn- und
Nervenzellen sowie sogar in der Blut-
und Gewebsflüssigkeit. Begreiflicherweise
kann es als lebenswichtiges Mineral be-

zeichnet werden, denn wenn es fehlt, tre-
ten Schwächezustände auf, die in einen
Kräftezerfall übergehen können. Wird in
solchem Falle dieses wichtige Mineral
nicht möglichst rasch zugeführt, dann wird
als Folge die gefürchtete Kachexie in Er-
scheinung treten. Der Kalimangel ist auch
beim Herzinfarkt von Bedeutung, ebenso
der Magnesiummangel. Von Magnesium
findet sich nur ein viertel soviel im Kör-
per vor wie von Kalium. Mindestens 70
bis 80 Prozent aller zivilisierten Menschen
weisen bei spektralanalytischen Blutunter-
suchungen heute einen mittleren bis star-
ken Kalimangel auf. Gemüse und Salate,
vor allem Weisskraut, besitzen viel Kalk
und Kali, und ebenso die Tomaten, der
Spinat, der Meerrettich, die Zwiebeln,
der Knoblauch und sogar die Kartoffeln.
Um dem Kalimangel entgegenzuwirken,
sahen wir uns genötigt, den Kaligehalt
unserer Frischpflanzen-Gewürz-Salze, näm-
lieh Herbamare und Trocomare, wesent-
lieh zu erhöhen. Deren täglicher Gebrauch
trägt daher zur Behebung des Kalimangels
bei. Allerdings genügt das noch nicht, um
den Bedarf des Körpers zu decken, dass
die erwähnten, kalireichen Gemüse und
Salate dadurch nicht mehr in Betracht fal-
len würden. Dem ist keineswegs so, da sie
der Eiweissnahrung in Form von Fleisch,
Eiern und Käse nicht wie früher den Platz
einräumen dürften. Davor sollte uns die
gebotene Abhandlung bestimmt bewahren
und viel eher zum Bewusstsein bringen,
dass es für uns nötig ist, die guten Rat-
schläge zu berücksichtigen. Wir werden
dadurch Wesentliches zur Schaffung einer
besseren gesundheitlichen Grundlage bei-
tragen.

Wissenswertes für die Frauen

Es ist keineswegs angenehm, wenn sich
Frauen und Mädchen über verschiedene
Störungen während der Menstruation be-
klagen müssen. Unwillkürlich belasten
starke, krampfhafte Schmerzen das Ge-
müt und stören unliebsam das innere

Gleichgewicht, was manche Frau als eben-
so lästig empfindet, wie die Schmerzen
selbst. Es bedeutet daher eine willkom-
mene Hilfe für sie, wenn ihr gute Natur-
mittel beistehen, die unerfreuliche Lage
besser meistern zu können. Petadolor,
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